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Der Krieg in Abessinien hat begonnen
Konzentrierter Angriff der Italiener ans Adna - Mobilmachung in Italien und Abessinien

Gens,  3 . Oktober.
Die Meldungen aus Abessinien, die im

Laufe des Donnerstag eingelangt sind, be.
stiitigcn, daß der italienische Vor¬
marsch  sowohl von Eritrea wie von Jta-
lienisch-Somaliland aus im Gange  ist.
Selbstverständlich sind die Meldungen der
beiden Parteien nicht übereinstimmend, am
wenigsten in den ersten Kriegstagen , da jede
Partei versucht, die andere als den Angrei¬
fer hinzustellen. Tatsache aberist/daß
die Feindseligkeiten aus breiter
Front begonnen haben.  Man darf
begierig sein, was der VölkerbundS-
rat,  der jetzt neuerlich für Samstagvormit¬
tag einberufen wurde, nachdem er vier
Wochen lang ergebnislos vorgegeben hat, sich
um die Schlichtung des italienisch-abessini-
schen Streites zu bemühen, tun und beschlie¬
ßen wird. Denn an der Tatsache, daß zwi¬
schen zwei Mitgliedern des Völkerbundes ein
Krieg im Gange ist, kann er zunächst nichts
ändern.

Abessinien meldet: Bomben auf Adna
Die vorliegenden abessinischen Meldungen,

ergänzt durch Berichte des bei den italieni¬
schen Streitkrästen in Eritrea befindlichen
Sonderberichterstatters der British United
Preß , besagen:

Der italienische Vormarsch hat am Don¬
nerstag früh auf der ganzen Linie begonnen.
Die Italiener haben an verschiedenen weit
auseinander liegenden Stellen die Grenze
Eritreas überschritten und streben konzen-
irisch aufAdua,  dem ersten südlich von der
eritreischen Hauptstadt Asmara gelegenen
größeren abessinischen Ort , zu. Kurz nach
Anbruch der Morgendämmerung überschrit-
ten die Spitzen der italienischen Kolonnen
den Fluß Mareb, der zwischen Adua und
Asmara die Grenze bildet. Aufklärungs¬
truppen mit Maschinengewehren wurden vor-
ausgesandt. Die Kolonnen sollen sehr stark
sein.

Um 6.30 Uhr starteten mehrere italienische
Geschwader. Bomber. Kamvffluazeuae und
Aufklärer von den italienischen Flugplätzen,
von einem Flugplatz allein 15 schwere
Laproni-Bomber. Das berühmte Geschwader
„Desparate" wird vom ehemaligen Propa¬
gandaminister Graf Ciano,  dem Schwie¬
gersohn Mussolinis, geführt. Als Flugzeug¬
führer nahmen an diesem Flug auch die
beiden Söhne Mussolinis  teil . Der
italienische Oberbefehlshaber, General de
Bono,  hat sein Hauptquartier in die Nähe
der Grenze verlegt.

Diese italienischen Geschwader haben, nach
zwei Protesttelegrammen , die der ReguS an
den Völkerbund richtete, Adua und daS etwa
7V Kilometer weiter östlich gelegene Adigrat
mit Bomben belegt. Die Zahl der Verwun¬
deten und Toten soll sehr groß sein. Auch
zahlreiche Häuser wurden zerstört. Der
ReguS betont, daß unter den Toten zahlreiche
Frauen und Kinder seien. Insbesondere sol¬
len auch die Verbandsplätze des Roten Kreu¬
zes mit Bomben belegt worden sein. DaS
erste Protesttelegramm erklärt abschließend:
„Dieser auf abessinischem Gebiet vorgenom¬
mene italienische Angriff stellt eine Ver¬
letzung der Grenzen des abessinischen Kaiser¬
reiches und einen Paktbruch dar. DaS zweite
Protesttelegramm teilt mit, daß 78 Bomben
ln zwei von insaesamt sechs Flugzeugen auS-
geführten Angriffen abgeworfen wurden.

Wie die englische Nachrtchrenagemur Den-
tral News aus Addis Abeba meldet, betrage
die Zahl der Toten und Verwundeten ,n
Adua nach amtlichen Angaben 1700.

In der Landschaft Agamen (y , nach
anderen Meldungen in Ogaden (Eüdwest-
kcke Abessiniens, an Italienisch - Somaliland
angrenzend), soll eine Schlacht im
Gange  sein. Italienische Angriffe seien ab-
gewehrt worden.

Reuter meldet aus Addis Abeba, daß am
Donnerstagnachmittag nördlich deS Tigre
heftige Kämpfe im Gange seien. Die Abes-
«u « beLauvteten. daß die Italiener den

Rückzug ängetreten hätten, der durch Flug¬
zeuge gedeckt werde.

Rom dementier!
Sofort nach dem Bekanntwerdender abessi¬

nischen Protestdrahtung an den Völkerbund
wurde in Rom folgendes amtliches Dementi
veröffentlicht: „Eine Drahtung des Negus an
den Völkerbund spricht von Bombenabwürfen
italienischer Flieger auf bewohnte Gegenden
mit Opfern an Frauen und Kindern. Es han¬
delt sich um eine alte, abgenutzte Lüge, deren
Tendenz und Böswilligkeit zu offensichtlich
sind."

Zu gleicher Zeit wurde die zehnte Mobil¬
machungsverlautbarung der italienischen Re¬
gierung bekannt, die den tatsächlichen Ausbruch
der Feindseligketten ankündigt: „Unter dem
Druck deS kriegerischen Angriffsgeistes in
Abessinien, der von den Führern und den
Völkerhorden verstärkt wird, die schon seit
längerer Zeit mit Bestimmtheit den Krieg
gegen Italien verlangen und ihn längst vor¬
bereitet haben, bildet die allgemeine Mobil¬
machung in Abesiinien eine direkte und un¬
mittelbare Bedrohung für die Truppen in
unseren, beiden Kolonien. Diese Bedrohung

wird erhöht durch die Tatsache, daß die Bit- I
düng einer neutralen Zone nach angeblichen !
Behauptungen aus Addis Abeba in Wirklich¬
keit nur eine strategische Maßnahme darstellt,
die darauf hinausläuft, die abessinischenTrup¬
pen besser zu Angriffszwecken vorzubereiten.
Die fortdauernde und blutige Angriffslust, die
Italien seit vierzig Jahren ertragen mußte,
nimmt immer größere Ausmaße und eine wei-
tere Tragweite an, und offenbart die schweren
and unmittelbar bevorstehenden Gefahren, aus
die unverzüglich zu reagieren die elementar¬
sten Grundsätze der Sicherheit erheischen. Die
Oberste Heeresleitung von Eritrea hat daher
Befehl erhalten, sich dementsprechend zu »er¬
kalten. Die italienischen Truppen sind demzu¬
folge im Begriff, einige vorgerückte Stellungen
enseits unserer bisherigen Linie einzunehmen."

Ergänzend wird dazu von den zuständigen
Italienischen Stellen erklärt, daß die Grenz-
Überschreitungen nichts bedeuteten , da
die Truppen lediglich in das söge-
» annt eN iemandsl,and tzoraerück«
seien.  Die Feindseligkeiten hätten praktisch
durch die abefsinische Mobilmachung begonnen.
Bon kriegerischen Zwischenfäl-
lenwillmaninRomnichtswissen,
von Todesopfern sei so wenig bekannt wie vom
Bombenabwurf aus Adua.

Dem Generalsekretär des Völkerbundes
hat die italienische Regierung in einer von
Staatssekretär Suvich gezeichneten Drahtung
eine dem oben wiedergegebenen Mobil¬
machungsbericht entsprechende Aufklärung
über die Lage übermittelt , die mit den Wor¬
ten schließt: „Infolge des allgemeinen Mo¬
bilmachungsbefehls (in Abesiinien) kommt
diesem Angriff ein größerer Umfang und
eine größere Bedeutung zu und er bringt
offensichtlich ernste und sofortige Gefahren
mit sich, gegen welche aus Sicherheitsgrün¬
den unverzüglich reagiert werden muß. I n
Anbetracht dieser Lage hat sich
die italienische Regierung ge¬
zwungen ges .ehen , das Oberkom-
mando in Eritrea zu den not,
wendigen V e r t ei d r g u n g s m atz-
nahmen zu ermächtigen ."

Ein Mitglied der italienischen Botschaft
kn London versicherte am DonnerStagnach-
mittag im Zusammenhang mit den Berichten
über die Bombardierung Aduas einem eng¬
lischen Pressevertreter, daß Mussolini di«
italienischen Truppen ausdrück¬
lich angewiesen habe , unter lei,
nen Umständen Orte mit Zivil,
bevölkern « « ru bombardieren.

Der erste Mobilmachungstag in Abessinien
Der Einsatz der Streitkrüfte zur Abwehr der italienischen Angriffe

, Donnerstag vormittag um 11 Uhr hat der
Hofzeremonienmeister im Vorhof des Kaiser¬
lichen Schlosses zu Addis Abeba in Anwesen¬
heit von 3000 Mann Soldaten und unter
dem Dröhnen der Kriegstrommeln die Pro¬
klamation des Kaisers über die allgemeine
Mobilmachung verkündet. Die Proklama¬
tion faßt die Geschichte des Konfliktes, die
mit dem 5. Dezember 1934 beginnt, kurz zu-
sammen und erklärt dann : „Italien hat ein
zweitesmal unser Gebiet verletzt. Die Stunde
ist schwer. Ein jeder erhebe sich, nehme seine
Waffen und halte sich bereit, das Vaterland
zu verteidigen. Diejenigen, die auf Grund
ihrer Schwäche oder aus anderen Gründen
deS Behindertseins nicht in der Lage sind,
für die heilige Sache zu kämpfen, mögen
innerhalb des Roten Kreuzes sich der Pfleg«
der Verwundeten hingeben. Die Welt-
chei ^tung steht,  hin,t er „unsere,

Sache  und gegen einen Angriff auf unser
Land!"
, Die Mobilisierung ist im vollen Gange.
Provisorische TruPPenformätionen durch¬
ziehen die Stadt . Die streng kaisertreu«
politische Organisation „Mahel Safari ",
eine auserlesene Abteilung, wurde nach der
Front in Marsch gesetzt. Eine weitere Ab¬
teilung dieser Kerntruppe in Stärke von an¬
geblich 100 000 Mann soll aufgestellt werden.

Die Gesamtzahl der aufgebotenen Streit-
käste soll nach abessinischer Angabe 1,1
MrllionenMann  betragen . DieRor d-
armee mit 250 000 Mann führt
RaS Kassa  mit dem Hauptquartier ir
Gon dar nördlich deS Tana -SeeS. Muni¬
tion und Verpflegung sollen für zwei Jahr,
üchergestellt sein. Oestlich des Takasie-Fluf-
*«S, in der Provinz Tigre,  dort , wo nach

n vorerwähnten Meldungen der italienisch«

.V i n >— kk°»a°-n-«

Vormarsch aus Eritrea begonnen hat, steh)
Ras Sehoum mit 200 000 Mann,
An ihn schließt sich der Go uv er neu,
don Makak  e, vermutlich mit der Front
nach Osten, mit 150 000 Mann;  er ist
Ras Sehoum unterstellt . Südlich davon , iv
der Provinz Wollo,  den am Berge Mousso
Mi vorgedrungenen Italienern gegenüber!
steht der Kronprinz,  dem der Kriegs»
minister beigegeben ist und dem weiter«
100 000 Mann unter dem Gouverneur NaS
Kebhede Mengescha unterstellt sind. Den
Kronprinzen obliegt die Sicherung des Flach,
landes in den Provinzen Aussa und Dana,
kil, das dem abessinischen Hochland im Oste,
vorgelagert ist. Der Kaiser selbst dürfte sei«!
Hauptquartier in die Gegend von Ha«
rar  leaen . wo Trudven zur Abwekr de«
italienischen Angriffes aus Jtalienffch -So-
maliland bereitgestellt sind. Es soll sich hie,
um etwa 50 000 Mann Handelm

Aus der Straße von Zeila (Hafenort in
Britifch-Somaliland etwa 50 Kilometer süd¬
lich von Dschibuti) sollen nach einer Mel¬
dung aus Addis-Abeba große Waffen, und
Munitionstransporte in Lastkraftwagen vor
sich gehen, die englischer und tschechoslowa-
kischer Herkunft sind.
Dem italienischen Gesandten
die Pässe zvgestellt

Donnerstag um 15 Uhr hat die abessi-
nische Negierung dem italienischen Gesandten
Gras Vinci  die Pässe zugestellt. Der Ge-
sandte hat Freitag im Sonderzug , dem ein«
starke Wache beigegeben war , Addis Abeba
verlassen. Den Schutz des Ausländerviertels
in Addis-Abeba, wo eine sehr unruhige
Stimmung herrschen soll, haben 5000 Poli¬
zisten übernommen. Der italienische Konsul
m Adua soll, wie das britische Reuter-Büro
meldet, auf Befehl des Ras Sehoum ver¬
kästet worden sein.

Der abefsinische Kriegsschatz
freigegeben

Der abefsinische Kriegsschatz, der nach den
Gesetzen erst bei Kriegsausbruch angegriffen
werben darf, wurde am Donnerstag frei-
gegeben. Den Grundstock dieses Schatzes bil¬
dete die italienische Kriegsentschädigung nach
der Schlacht von Adua in Höhe von 11 Mil¬
lionen Lire. Die Gesamtsumme des Kriegs¬
schatzes wirb auf 20—26 Millionen Maria-
Therefien-Taler geschätzt



And was macht der Völkerbund?
Der Völkerbundsrat ist für Samstag vormittag einberufen

De« BölkerbunLsrat ist für Samstag,
tv .30 Uhr, «inberufen worden. Der Drei.
zehner-ÄuSschuß des Völkerbundsrates hielt
Donnerstag nachmittag eine Sitzung ab, di«
über zweieinhalb Stunden dauerte. Er hat
sich offiziell nur mit der Ausarbeitung des
Berichtes an den Rat beschäftigt. Der histo¬
risch« Teil wurde bereits gebilligt und sür
die Darstellung des Sachverhaltes — di«
„Umstände des Konfliktes" im Sinne der
Bölkerbundssatzung— wurde ein Redak »
tionsausschntz  eingesetzt. Bezüglich deS
»ritten und wichtigsten Teiles des vorzulegen¬
den Berichtes, der Empfehlungen, soll di«
nächste Sitzung des Rates abgewartet wer-
den. Der Rat soll darüber entscheiden, ob an¬
gesichts der neuen Lage Anlaß zu Empfehlun¬
gen der ursprünglich beabsichtigten Art be¬
stehe. Auf Grund der Telegramme des Regusund der italienischen Regierung wurde fer¬
ner beschlossen, von der Entsendung
neutralerBeobachterabzu sehen,
da sich der Ausschuß von ihrer Tätigkeit in
diesem Stadium nichts mehr verspricht.*

Die Briten waren von den ostafrikanischen
Meldungen keineswegs überrascht. Sie be¬trachten den italienischen Vormarsch als
Kriegserklärung. Im übrigen wartet man
auf den Zusammentritt des Völkerbunds¬
rates am Samstag.

Weit interessanter sind die weiteren Ver-
teidigungsmaßnahmen in Aegypten. Ins-
besondere werden die befestigten Stellungen
an der ägyptischen Küste, am Suezkanal und
an der libyschen Grenze stark ausgebaut. Die
im Hafen von Alexandrien liegenden 45 Ein-
heilen der britischen Motte machen täglich
Gefechtsübungen auf hoher See.

Vorzeitig« Einberufung M ?" s
de- engvschen Parlament »? ^ L

Am Donnerstagvormittag spräch der ita¬
lienische Botschafter in London, Grandi,
bei Sir Samuel Hoare  vor , um ihm mit¬
zuteilen, daß die Zusammenziehung italie-
nischer Truppen in der Nähe des BergeS
Moussa Ali auf die Haltung Abessiniens zu-
rückzuführen sei. Der Botschafter hatte fer¬
ner eine Unterredung mit dem ständigen
Unterstaatssekretär Srr Robert Vansit-t a r t.

In London rechnet man nach dem Aus¬
bruch der Kämpfe in Abessinien ziemlich
sicher mit einer vorzeitigen Einberufung des
britischen Parlaments , das normalerweise
erst am 29. Oktober wieder zusammentreten
ollte. Als Grund wird der Umstand ange-
ührt , daß der Völkerbund sein Verfahren
etzt wahrscheinlich ändern müsse und die

Möglichkeit der Ergreifung von Sühnemast,nahmen nicht länger von der Hand zu wei-
sen sei. In einem Reuterbericht wird betont,
daß eine Entscheidung erst in einigen Tagen
getroffen werden könne, da das britische Ka¬
binett auf jeden Fall erst die Entscheidungdes Bölkerbundsrates abwarten müsie.
Minister Eden  hatte am Donnerstag

abend in Paris eine fast eineinhalbstünüige
Unterredung mit Ministerpräsident und
Außenminister Laval.  Ueber den Inhalt
der Unterredung wird folgende amtliche Mit¬
teilung ausgegeben: „Wir haben uns über
die Tagesordnung der bevorstehenden Völ-
kerbunüsratssitzung unterhalten und die ver¬
schiedenen Möglichkeiten ins Auge gefaßt, die
verfolgt werden könnten. Wir werden unsere
Zusammenarbeit in Genf fort¬
setzen ."

Frankreich an der Sette Englands
Eine französische Stellungnahme zur Frage der Sanktionen

Paris,  3 . Oktober
In französischen politischen Kreisen be¬

schäftigt man sich eingehend mit der Ant¬
wort, die die französische Regierung im
Ministerrat am Freitag auf die englische
Anfrage wegen der Haltung Frankreichs im
Mittelmeer erteilen muß. Man glaubt all¬
gemein, daß diese Antwort sich von nach¬
stehenden Erwägungen leiten lasse: Falls
Italien nach Anwendung von gemeinsamen
Siihnematznahmen eine Kriegshandlung
gegen England begehr, so wäre der Tat-
bestand des Absatzes3 des Artikels 16 de,
Völkerbundssatzungengegeben und Frank¬
reich würde seine Verpflichtung
bejahen und sein etwaiges Ein¬
greifen scheine automatisch er¬
folgenzumüssen.

Die englische Anfrage fasse aber auch den
Fall ins Auge, daß die Sühnemaßnahmen
zwar bevorstünden, aber da der erwartete
Gewaltstreich noch nicht begangen sei, sie
noch nicht beschlossen seien. Ein Staat , der
an der gemeinsamen Aktion teilzunehmen
hätte, würde nun in diesem Sinne gewisse
Vorbereitungen treffen, und der Staat , der
bereit sei, den Angriff zu unternehmen, sehe
diese Vorbereitungen als Herausforderung
an und begehe darauf seinerseits eine Kriegs¬
handlung . In der allgemeinen Fassung, in
der diese englische Frage gehalten sei, scheine
Frankreich auch hier den Tatbestand des Ab¬
satzes 3 des Artikels 16 der Völkerbunds¬
satzungen zu bejahen,  falls die Vorkeh¬

rungen, die der schließlich angegriffene Staat
ergreife, gemeinsam verabredete Maßnahmenbeträfen.

So würde beispielsweise Frankreich an
die Seite Englands treten müs-
se n, wenn dieses gegenwärtig gewisse finan¬
zielle und wirtschaftlich die Sühnemaßnab-
men vorbereitende Maßnahmen ergriffe, die
einen Angriff seitens Italiens Hervorrufen
würden. Würden diese Maßnahmen dagegen
auf eine einseitige persönliche Initiative
zurückgehen, so wäre der Tatbestand des Ab-
satzes3 des Artikels 16 nicht gegeben, son-
dcrn der Tatbestand des Absatzes1 desselben
Artikels, betreffend Angriffhandlung im all-
gemeinen. Im elfteren Falle wäre das un¬
verzügliche Eingreifen aller Völkerbundsmit-
gliedstaaten die Folge

lieber die Unterredung, die Ministerpräsi-
dent Laval  am Mittwoch nachmittag mit
dem italienischen Botschafter Cerruti
hatte, sind Einzelheiten nicht bekannt gewor-
den. Dagegen soll Cerruti in der Unter¬
redung, die er am Dienstag mit dem fran-
zösischen Ministerpräsidenten hatte, erneut
versichert haben, die italienische Re-
gierungdenkekeinesfallsdaran,
O f f ensiv schr i t t - in Europa zu
unternehmen.

Die Gewerkschaftder englischen Schnhar-
beiter hat ihre sämtlichen Ortsgruppen an¬
gewiesen, unter keinen Umständen Schuhe
für die italienische Armee herznstelle«.

ver 8srg mit den
iterdlicden veber-
resteo de, verewig¬
ten keictisprä,iden¬
ten sukgebakrt vor
den» Cingkmg rur
ürukt de» Tünnen-
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fX) und Lenersl-
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dkackensen (XX).
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Der Führer bei der NSDAP , in Ostpreußen
Elbing, 3. Oktober.

Hatte der Führer und Neichskanz-
ler  die ersten Tage seines Aufenthaltes in
Ostpreußen der Wehrmacht gewidmet, so gel¬
ten seine Fahrten am Donnerstag und Frei-
tag der NSDAP , und ihren Glie¬
derungen.  Schon um 5 Uhr morgens
waren die Straßen Ostpreußens belebt von
SA., SS . und Politischen Leitern, die in
Lastkraftwagen nach Elbing fuhren. Ueber-
all wurden Fahnen aufgezogen und Girlan¬
den aufgehängt.

Aus dem Kreise Stuhm  kommend,
näherte sich die Wagenkolonne des Führers
gegen 10 Uhr Elbing.  In jedem kleinen
Flecken unterbrach der Führer die Fahrt,
unterhielt sich mit den Landarbeitern und
Bauern , drückte ihnen die Hand. An einer
Straße steht ganz allein ein alter Gendar-
meriewachtmeister; der Führer läßt halten
und spricht mit ihm.

Am Stadteingang von Elbing Fanfaren-
geschmetterl Zwei Jungvolkpimpfe begrüßen
den Führer , an sie anschließend in dichter
Kolonne Deutschlands jüngste Garde, Pracht¬
voll ausgerichtet und diszipliniert. Von den
Türmen läuten die Glocken, die Fabrik¬
sirenen heulen. Ganz Elbing ist auf
den Straßen,  die der Führer nehmen
wird. Und von weither sind sie gekommen,
die Arbeiter und Bauern , Frauen und allen
voran die Jugend . In tadelloser Disziplin
steht die Menge: Es gibt kein Gedränge, es
gibt nur Jubel . " ' '

Mittags stattet der Führer dem größten
Jndustriewerk Ostpreußens, der Schichau.
Werft und ihren Arbeitern einen Besuch ab.
Bei den Schichau-Arbeitern

Zunächst am Werktor ein erfreulicher An¬
blick: Die Werkscharen, die schon in Nürnberg
vom Führer begrüßt wurden, und deren An¬
gehörige hier Spalier bildeten, Lehrlingeund i » nge Gesellen.  Der Führer ging
durch die einzelnen Betriebe, sprach hier und
da mit den Arbeitern und ließ sich mit größtem

Interesse die einzelnen Arbeitsvorgänge vor¬
führen. Einen ganz ausgezeichneten Eindruck
machten die Lehrlingswerkstätten der Schichau-
Werke, die wirklich mustergültig  sind.
Hier wird der Lehrling wieder im alten Hand¬
werkssinne erzogen und zu einem tüchtigen
Facharbeiter herangebildet. Er wird nicht
mehr als Handlanger in Riesenwerkstätten be¬
nutzt. Es war eine Helle Freude, diese Lehr¬
linge, 14jährige Jungen , eifrig bemüht zu
sehen, jeder an seinem Werkplatz, das Beste
oem Führer zu zeigen.

Der Führer lud dann die Lehr¬
linge ein,  auf den Werkhof zu kommen,
wo er vor den inzwischen durch Sirenensignale
versammelten Belegschaften der Schichau-
Werke herzliche Worte sprach. Chöre der Arbei-
ter umrahmten diese kurze Feierstunde. Es
wurde das Lied „Heilig' Vaterland" zum
Symbol des Bekenntnisses, das diese Arbeiter
ablegten und zum Schwur wurden die letzten
Worte: „Du sollst bleiben, wir vergehen!"

Am frühen Nachmittag ging die Fahrt nach
Marienburg.  Die Bauern und Arbeiter
an der Straße schenkten aus der verschwenderi¬
schen Pracht ihrer Garten das Beste, um erdem Führer zu bringen. Bald waren unsere
Wagen randvoll von blumiger Herbstpracht. In
Marienburg waren Blumen auf alle Straßen
gestreut. Hoch oben vom gotischen Marientor
grüßten Fanfarenbläser des Jungvolks den
Führer, wie einst Fanfarenbläser die heimkeh¬
renden Ordensbrüder begrüßt hatten. Dann
stand vor uns ragend und wuchtig, Ostdeutsch¬
lands herrlichstes und edelstes Bauwerk, die
Marienburg. Nach einem kurzen Imbiß be¬
sichtigte der Führer unter Führung von Ober-
baurat Schund sämtliche Räume der Ma¬
rien bürg.  Er ließ sich zahlreiche Kämpfer
vorstellen. Erst in späterer Nachmittagsstunde
ging die Fahrt weiter.

Lorysn um Herr unct tlsrvsn?

. . aut Lclüss tlcrg urristsllsri!
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24) Lorwrigbt b» Karl-Dunker-Berlaa. Berlin

„Wenn Ich nicht so müde wäre", begann
sie. „dann müßte ich Ihnen sehr ernsthaft —"

„Sie sollen nicht so viel reden."
Sie betrachtete ihn, lächelte und wurde

gleich wieder ernst. „Ich will nicht, daß Sie
>n meine Dinge hineingezogen werden." sagtesie mit Nachdruck.

„Es tut mir leid", erwiderte Foerster, und
er lachte vergnügt. „Aber ich bin nun einmal
schon drin, und so leicht kriegt man mich
nicht wieder hinaus ." Es entstand eine
Aause. Dann fuhr Foerster ernst fort: „Ichbin Ihnen stundenlang im Nebel nachgelau¬fen — weil ich wußte —"

„Weil Sie
„Schliebach war betrunken", sagte er, und

sah >ie fest an. „Er hat geschwatzt—"
Sie stieß einen leisen Schrei aus.

weiß nun so viel, wie er weiß, und
ich glaube — noch ein bißchen mehr."

„lind warum haben Sie mich dann — ge¬hindert?"
Er senkte den Kopf. „Ich habe kein Recht.

Ihnen das zu sagen — aber ich mußte es
tun. Ich will Ihnen einfach helfen", schloß
er verbissen.^ .Tas habe ich Ihnen schon ein¬mal gesagt. Sie sollen jemand haben, auf den
Sw sich verlaßen können. Das ist alles." ^

Agnes betrachtete den jungen schönen
Menschen und dachte: .Helsen, er will mir
helfenl Er hat olles, was ich nicht mehr habe,
Kraft und Energie und Frische und Willen,
das tut so gut. Er hat mich heute dreimal
gerettet, er hat mich vor dem Feuer gerettet,
am Kamin, vor Schliebach. er hat ihm die
Hand weggerissen, und jetzt wieder — das.
Er will, daß ich lebe. Ich soll mich auf ihn
verlaßen, sagt er. Er liebt mich jal ' Diese
Erkenntnis überflutete sie wie eine große,
heiße Welle, die den Körper leicht macht,
schwebend leicht.

.Guter Junge — er liebt mich und sagt es
nicht, sitzt da wie ein Wächter, wie ein jun¬
ger Sankt Georg.

Du kannst mir freilich nicht helfen, junger
Sankt Georg: Morgen mittag geht das Schiff,
und Schliebach ist an Bord.

Mir ist nicht zu helfen. Aber jetzt, für die¬
sen Augenblick, bin ich eine glückliche Frau.
Daß es das noch gibt - '

Tie Aerztin steckte den Kopf durch die Tür.
dann trat sie ein. „Wie fühlen Sie sich jetzt?"
fragte sie mit ihrer rauhen , gutmütigen
Männerstimme.

„Gut", sagte Agnes lächelnd. „Ich danke
Ihnen sehr — ich fühle mich wieder ganz
gut. Ich muß jetzt ins Hotel zurück—"

Als Foerster Frau Fredersen zurückbeglei¬
tet hatte, fühlte er sich plötzlich todmüde, wie
zerschlagen. Er sah. daß es fast halb vier Uhr
war. Buddha mußte ihn für wahnsinnig hak-
ten, und wahrscheinlichwar er von diesem
Zustand nicht einmal ko sehr weit entfernt.

.Was man so sür Versprechungen macht,
ist ja toll. Wie willst du denn das halten,
wie? Große Töne reden: Sie können sich aus
mich verlaßen, ich will Ihnen helfen, wun-
derbar. Sie hat nur gelächelt, auf ihre wehe,
iraiirige Art. als ich ihr das gesagt habe.Kein Wunder. Morsen iüürt sie mit ihrem

Mann nach Kapstadt, und Schliebach ist an
Bord. Ich kann ihn doch nicht an der Abreise
verhindern, Spazierfahrt im Auto. Schlag
über den Kops — und wenn er aufwacht, ist
das Schiff mit ihr schon auf hoher See —
außerdem ist es nur ein Aufschub, keine Lö¬
sung. Ihn sich jetzt vornehmen und ihm
sagen: Mensch, die Frau hat alles , was sie
getan hat , bestimmt nur getan, um ihrem
Mann zu helfen, ihm den Glauben an sich
selbst zu laßen, ihm seine Lebensaufgabe, sein
Geschäft zu retten — darum zaubert sie ihm
die Abschlüße mit Firmen vor, die nicht mehr
existieren, wie du sagst, und nicht, weil sie
sich für Townleigh interessiert hat, oder weil
sie sein Geld wollte.

Ich weiß das. weil es nicht anders seinkann.
Er versteht das nie im Leben, und was er

nicht versteht, glaubt er nicht, er nicht. Und
wenn er es sogar glaubt, ändert er auch
nichts an seinen Absichten. Dieser Erpresser!
Welche Waffen hat man gegen solche Men¬
schen?

Ach. ich bin ein Narr , ich habe mich in eine
Sache eingelassen, die nicht zu retten ist, ich
bin ein Don Quixote, ich verdiene Ohrfei.
gen. Ich habe mir heute womöglich mehr
verdorben, als ich je wieder gutmachen kann.
Buddha wird — ach, der Teufel soll Buddhaholen.

Wie muß diese Frau den alten Blinden
lieben, alles das nur , um ihm zu ersparen,
daß er — das heißt, er wäre wahrscheinlich
daran kaputt gegangen, das ist so einer, der
sich nicht biegen läßt.

Ich spiele mittlerweile eine komische Nolle,
das ist sicher.

Zunächst muß ich anstandshalber Buddha
anrufen , oder ist es vielleicht bester, wenn ich
ihm schreibe?

Koerkter wach' aut . komnL »u Lüu l« kein

Träumer !' Mit diesen Worten beendere er
das längste Selbstgespräch, das er je in sei-
nem Leben gehalten hatte.

Er hatte sich nie viel mit Menschen abge-
geben, sie waren eben, wie sie waren, und erwar , wie er war.

Und nun war er Plötzlich in diese Sachs
hineingerisien. die Welt war voller Schwie¬
rigkeiten. die ihn nichts angingen, und er
war auch noch glücklich darüber , daß er sie
sich mit Gewalt zu eigen gemacht hatte.

Es war schon ganz richtig, wenn Agnes
Fredersen sagte, er sei jetzt eigentlich an
allem schuld. Und er war auch noch sehr kroh
darüber , obwohl er keine Ahnung hatte, wasnun zu tun war.

Es gibt eben Stunden , in denen man nicht
dem Verstand folgt und — es sind oft die
besten in unserem Leben.

*

Als AgneS ins Zimmer kam. schoß Freder¬
sen förmlich auf sie zu. ergriff ihre Arme uns
riß sie an sich. „Wo warft du?" fragte er
heiser. „Ich bin halb verrückt geworden hier
— wo warft du?" Sein sonst io gleichmütiges
Gesicht glühte dunkel. Er Preßte ihre beiden
Arme, als wollte er iie zerdrücken.

„Laß mich los. Bernd — du tust mir
weh —"

„Wo du warst, will ich wißen —"
Sie rang gegen seine Kraft an . sie fühlte

Plötzlich eine sinnlose Wut.
„Ich bin verunglückt", sagte sie keuchend.

„Ich — Hab' — unter einem Auto gelegen
— und jetzt— ach bitte, laß mich los."

Seine Hände kielen von ihr ab. Er stand
da. als habe der Blitz vor ihm eingeschlagen.

„Verunglückt?" murmelte er. „verunglückt— Vas ist doch— unterm Auto — Herr im
Himmel— du bist doch nicht — verletzt?"



Calw,  den4. Oktober 1935

EMMd
Von WolfgangBrockmeier
Gutes Korn gab uns das Jahr,
Apfel leuchtet prall und Birne.
Danket froh drum dem Gestirne,
Das der Reife freundlich war.

. ^

Lobt getrost die eigne Kraft; ^
Doch lobt auch des Bodens Güte, l
Der aus Keimen trieb die Blüte >
Und die Frucht gefüllt mit Saft.

beitsdienstes eingerückt. Von der Haupt-
meldestellc Stuttgart des Gaues 26 kamen
allein insgesamt 2500 junge Volksgenossen
zur Verteilung in die Lager. Diese Vertei¬
lung geschah diesesmal in der Weise, daß der
Gau 26 mit dem Gau 27 (Baden) einen Aus¬
tausch vornahm, dergestalt, daß z. B. die jun¬
gen Arbeitsöienstmänner aus dem nördlichen
Württemberg nach Baden und diejenigen aus
dem südlichen Württemberg in die Pfalz ge¬
kommen sind.
Die Reichssteuereinnahmen steigen
Im August 1985  sind an Besitz- und

Verkehrssteucrn 483,3 Millionen NM. gegen

393,0 Millionen RM . im Vergleichsmonat
des Vorjahres und an Zöllen und Ver¬
brauchssteuern 259,9 (August 1934: 249,2)
Millionen NM. aufgekommen, d. h. insge¬
samt 718,2 Millionen RM . gegen 642,2 Mil¬
lionen RM. im Vorjahr . In der Zeit vom
1. April bis 31. August 1936  betrug
bas Aufkommen an Besitz- und Verkehrs-
stenern gegenüber der Vergleichszeit des
(1805,9) Millionen NM. Insgesamt sind also
in der Berichtszeit an 3657,2 gegen 3207,2
Millionen NM . im Vorjahr ausgekommen.
Vorjahres 2243,1 (19M,3) Millionen RM.
und an Zöllen und Verbrauchssteuern 1414,1

Schwarzes Brest
SarietomtttL « ackbruck verböte»,

Calw , den 4. Oklober 1935

Gauschulungsamt
3/38/PI.

In der Zeit vom 14. Oktober bis 2. November
1935 findet auf der Gauschule in Rötenbach bei
Nagold wieder ein allgemeiner Schulungskurs statt.

Meldungen über den zuständigen Kreis um¬
gehend an das Gauschulungsamt der NSDAP .,
Stuttgart . Gocthestrasre 14. Postfach 825.

j » F.. « E , M . —s

Der Landeshandwerksmeister fordert:
Junghandwerker und Lehrlinge in die HF

Ssbt die Ernte, lacht der Not ! »
Wonne, Erde, Wind und Wolke
Brachten gutes Brot dem Bolke.
Ohrt und brechet stumm das Brot!

-sc

Zum Erntedankfest auf dem
Bückeberg

Wir wir erfahren, treten morgen früh 12
Bauern aus Stadt und Kreis Calw unter
Führung von Bezirksbanernführer Han-
felmann  die Reise nach Sem Bückcberg an,
um an der großen Erntedankfeier der Na¬
tion teilzunehmen.

Züchtererfolg
Auf der letzten Mittwoch in Herren-

Herg  stattgehabten Herbst-Zuchtvichverstei-
gerung des Fleckviehzuchtverbands für den
Sülchgau  wurde der Farren von Fr.
Aichele , Decke npfronn,  mit einem
ersten Preis  ausgezeichnet . Der preis¬
gekrönte Farren wurde von der Gemeinde
Ergenzingen für 1410 RM . erworben.

Die Ferienkinder zu Gast
bei der NS .-Frauenschaft

Letzten Mittwoch hatte die NS .-Frauen¬
schaft Calw,  Abteilung Mütterschulung, die
zurzeit hier weilenden NSV .-Kinöcr aus Sem
Erzgebirge zu einem frohen Nachmittag ein¬
geladen. Es war eine Freude , die strahlen¬
den Gesichter an den festlich gedeckten Tischen
im Heim der NS .-Frauenschaft zu sehen. Vor
jedem Platz war neben der Taffe das wohl¬
gelungene Gebäck aufgestellt, das von den
Schülerinnen des Kochkurses der Mütter¬
schulung hergestellt wurde. Für jedes Kind
war auch ein kleines Andenken an den
Schwarzwald aufgebaut. Nachdem die süße
Schokolade cingeschenkt war , begrüßte Frau
.Wolf  die frohe Schar und alsbald war der
Bann gebrochen. Es schmeckte überall aus¬
gezeichnet. Mit Begeisterung wurden dann
von den Kindern Heimatlicdcr gesungen. Ein
Bürstenbinder aus Sachsen trat auf, — die
Calwer konnten ihn zwar kaum verstehen.
Viele Freude machten darauf einige kleine
Darbietungen von Kindern aus Frl . Gerda
Rheinwalds  Kindergarten , und schließ¬
lich kam »och das „Kasperle"!. Da hätten
wohl nicht nur die Kleinen gewünscht, daß
es noch lange weitergegangen wäre, so fein
war es. Der Nachmittag war schnell herum,
und, nachdem Obst an die Kinder verteilt
worden war . traten sie vergnügt den Heim¬
weg an. Sicher wird der Nachmittag den
Kindern wie den Veranstaltern eine schöne
Erinnerung sein.

Jahrgang 1915 trat unter den Spaten
In den letzten Tagen ist der Jahrgang

1915 in die Arbeitsdienstlager des Neichsar-

MUL?
Voraussichtlich« Witterung für Samstag

und Sonntag : Immer noch unbeständiges,
auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes
Wetter.

zOktober IW.8Ukr

Der Kern des die Wetterlage beherrschen-
-en Tiefdrucks liegt jetzt über Großbritannien.

Wenn da und dort Handwerksmeister noch
Schwierigkeiten  hinsichtlich der Zu¬
gehörigkeit ihrer Lehrlinge zur Hitler-Jugend
ozw. zum Bund deutscher Mädchen machen,
so ist das ein Zeichen dafür , daß diese Be¬
triebsführer des Handwerks sich über die
Grundlage zum Aufbau unseres Staates und
damit auch unserer Wirtschaft noch nicht
klar sind. Es ist heute Aufgabe des Hand-
werksmeisters, seine Lehrlinge und jüngeren
Gesellen nicht nur zu tüchtigen Handwerkern,
sondern auch zu Pflichtbewußten Staatsbür¬
gern zu erziehen. Diese Aufgabe wird ihm
wesentlich erleichtert, wenn die seiner Erzie¬
hung anvertrauten Lehrlinge der Hitler-Ju-
gend angehören, wo ihnen in kameradschaft¬
licher Disziplin nationalsozialistisches Den¬
ken und Handeln einaevräot wird.

Der Landesh an dwerkssüh rer  für
Südwestdeutschlandhat gemeinsam mit dem
Präsidenten des Landesarbeits-
amts  Südwestdeutschland folgende Richt¬
linien für die Lehrlingsauslese und Lehr-
stellenvermittlunq für das Handwerk in
Württemberg erfassen:

1. Die Lehr Herren  melden die zum
Frühjahr und Herbst zu besetzenden Lehr¬
stellen bis zum 1. Dezember und 1. 1uni
jeden Jahres bei ihren Innungen an.

2. Wünscht ein Lehrherr einen bestimmten
Jugendlichen als Lehrling einzustellen, so
teilt er dies der Innung bei der Lehrstel¬
lenanmeldung mit, damit ihm dieser Lehr¬
ling, wenn möglich, zugewiesen werden kann.

3. Tie Innungen prüfen die gemeldeten
Stellen auf die Lehrberechtigungder Meister,
soweit möglich aus die Einhaltung der Lehr-
lingshöchstzahlen un'' auf die Qualität der
Betriebe. Sie geben eine Liste der offenen
Lehrstellen mit entsprechendenBemerkungen

Aus den Nachbarbezirken
Nagold, 3. Okt. Der „Liederkranz" ver¬

anstaltete einen Abschiedsabend für seinen
nach Cannstatt versetzten Vorstand, Präzep¬
tor Wieland,  der 21 Jahre lang die Ge¬
schicke des Vereins leitete. Dem verdienten
Vorstand wurden zahlreiche Ehrungen zu¬
teil ; er erhielt den Sängerring , einen Ruhe-
scffel und vom Kreisführer des SSB . ein
Bildnis des Führers . Zu seinem Nachfolger
wurde Kreissparkaffcnbirektor O t t bestimmt.

Tübingen , ^ )kt. Vor deüi Schwurgericht
stand die ledige, allgemein gut beleumundete
Elsa S . von Neuwciler bei Calw. Sie hatte
im Juni ein Kind zur Welt gebracht und es
heimlich, im Glauben, daß es sich um eine
Totgeburt handle, in die Abortgrube gewor¬
fen. Bei Entleerung der Grube nach fünf
Wochen fand man die Leiche des Kindes. Der
Sachverständige stellte fest, daß mit aller
Wahrscheinlichkeit mit einer Totgeburt zu
rechnen sei. Die Entscheidung des Schwur¬
gerichts lautete auf versuchte Kindstötung;
das Urteil auf neun Monate Gefängnis ab¬
züglich zwei Monate Untersuchungshaft.

Wildbad» 3. Okt. Oberförster Haußer in
Wildbad wurde zum Forstmeister in Mo-
chenwangen ernannt.

Birkenfeld, 3. Okt. Gestern nachmittag fiel
der 80jährige Philipp Ehmann, der auf sei¬
nem Grundstück mit Aepfelbrechenbeschäftigt
war, etwa 18 Sprossen hoch von der Leiter
herab. Der Verunglückte hat sich innere Ver¬
letzungen zugezogen.

Stuttgart , 2. Okt. Zum Befehlshaber tm
Luftkreis V München ist, wie bereits gemel¬
det, an Stelle des am 31. August mit dem
Charakter als General der Flieger ausge-
schiedenen bisherigen Befehlshabers Eberth
Generalmajor Hugo Sperr!  e, bisher
Höherer Fliegerkommandeur im Luftkreis II,
ernannt worden. Generalmajor Sperrle ist
oebürtiaer Württemberaer

Der nationalsozialistische Staat hat dem
deutschen Bauern die Sicherung seiner
Scholle gebracht. Dafür ist er dem Führe,
zu Dank verpflichtet. Er erneuert seinen
Dank auf dem Erntedanktaa 1935.

Es muß deshalb vom deutschen Hand¬
werksmeister verlangt werden, daß er seine
Lehrlinge und jüngeren Gesellen der Hitler¬
jugend zuführt und ihnen Gelegenheit gibt,
an deren Veranstaltungen teilzunehmen,
denn die Gesamtwirtschaft wird aus einem
zum Pslichtbewußtsein erzogenen Nachwuchs
nur Nutzen ziehen.

Bei der Einstellung von Lehrlingen verdie¬
nen daher Jugendliche, die der Hitlerjugend
angehören, unbedingt seitens der Handwerks¬
meister den Vorzug. Den Jugendlichen , die
sich bereits in der Lehre befinden, die aber
»er Hitlerjugend noch nicht angehören, bitte
ich seitens der Lehrmeister und der Gewerbe¬
schulen dringend nahezulegen, ihren Beitritt

j umgehend zu erklären.

am 15 . Dezember und 15 . Juni  jeden
Jahres an die örtlich zuständigen Arbeits¬
ämter, denen die Lehrstellenvermittlung ob¬
liegt.

4. Die Arbeitsämter weisen Ju-
gendliche zu,  die für den betreffenden
Beruf geistig, charakterlich und körperlich ge¬eignet erscheinen. Die Feststellung der Eig¬
nung geschieht durch die Arbeitsämter aus
Grund ihrer Unterlagen.

5. Jedem Meister werden nach Möglichkeil
mehrere Bewerber zugewiesen, aus denen ei
nach eigenem Gutdünken den ihm geeignet
Erscheinendenauswählen kann.

6. Bei der Vorlage der Lehrverträge an die
Handwerkskammer ist in der Regel eine Be-
scheinigung des zuständigen Arbeitsamtes
anzuschließen, aus der hervorgeht, daß gegen
vie Einstellung des betreffenden Lehrlings
vom Arbeitsamt aus keine Bedenken be-
stehen.

Evaug . Gottesdienste
Erntedankfest , 6. Oktober 1935:

Turmlied:  29 Wie groß ist des All-
mächtgen Güte ! 8 Uhr Frühgottesöienst,
zugleich Christenlehre für die Söhne beider
Bezirke und Jahrgänge (Hermann). 9.80
Uhr Festgottesöienst (Schüz). (Eingangs¬
lied: 25 Nun preiset alle.) Opfer für die
Anstalten und Werke der christl. Liebes¬
tätigkeit; Altargaben für Bedürftige. Chor¬
gesang: Kommt herzu (Schüz) und Der
Herr ist mein getreuer Hirt (Beck). 10.45
Uhr Kinöergottesöienst im Vereinshaus
und Wimberg.

Mittwoch , 9. Oktober:
8 Uhr Helferinnen des Gemeindeöienstes

im Bachzimmer des Vereinshauses.

HI ., Baun 126. Die Unterbanne haben bis
spätestens 6. Oktober die Unterbann -Chronik
an die Bannführnng cinzureichcn.

j Donnerstag , 10. Oktober:
8 Uhr Bibclstunde im Vereinshaus.

Kath. Gottesdienste
17. Sonntag nach Pfingsten,  6 . Okt.

(Erntedank- und Rosenkranzfest)
Calw (Stadtpfarrkirche ): 8 Uhr Frühmesse

und Monatskommunion der Frauen und
Mütter , sowie der Schüler. 9)4 Uhr Fest¬
predigt und Hochamt vor ausges. Allerh.
und Te Deum; anschließend Christenlehre.
Abends 147 Uhr Andacht.
Dienstag ist kein Gottesdienst ; dagegen am
Montag 147 Uhr Pfarrmcsse.

Bad Liebenzell (Marienstift ) : Mitt¬
woch  8 Uhr  Gottesdienst (statt Montag ).

Kinderheim (Hirsaucr Wiesenweg):
Samstag 148 Uhr hl. Messe.

IW.: Opfer am Erntedankfest für die Hagel-
beschäöigten des Landes.
Gottesdienste - er Methodistengemeinde«

(Evang. Freikirche)
Sonntag , den 6. Okt.  1935

Calw:  9 .30 Uhr Prebigtgottesdienst (Zeu-
ner ). 11 Uhr Sonntagsschule. 20 Uhr Zu¬
sammenkunft der Gcmeindejugend (Zeuner)
— Mittwoch 14 Uhr Religionsunterricht.
20.15 Uhr Bibelstunde. — Freitag 20.15 Uhr
Singstunde vom Gem. Chor.

Stammheim :- 9 .30 Uhr Predigtgottes¬
dienst. 11 Uhr Sonntagsschule. 14 Uhr Mit¬
tagspredigt (Zeuner ). 15 Uhr Besprechung
mit der Gemeindejugend. 20 Uhr Sing¬
stunde vom Gem. Chor. — Donnerstag
20.30 Uhr Vibelstunde (Zeuner ).

Oberkollbach:  9 .30 Uhr Predigtgottes¬
dienst (Walz). 11 Uhr Sonntagsschule. 14
Uhr Versammlung . 20 Uhr Singstunde vom
Gem. Chor. — Dienstag 20.30 Uhr Bibel-
stunöc (Walz). ^

Verbandszuchtdiehmarkt in Herrenbera.
Die Herbstzuchtviehversteigerung des Fleck-
Viehzuchtverbandsfür den Sülchgau in Her.
renberg war mit insgesamt 61 Jungbullen.
9 Kalbinnen und 2 Jungrindern gut be¬
schickt. Für Farren wurden Preise von 940
bis 1600 RM. erlöst. Kalbinnen kosteten300—800 RM.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem WN»
Helmsplatz vom 3. Oktober. Zufuhr 500 Ztr.
Preis 5—5,30 RM. für 1 Zentner.

Ulmer Pferdemarkt. Dem letzten Pferde,
markt waren 107 Pferde zugeführt. Die
Preise betrugen für mittelschwere jüngere
Pferde 1000—1500 RM., für zweijährige
Fohlen 600—900 RM., für Schlachtpferde
50—100 NM. Die Preise sind gegenüber dem
letzten Markt höher. Der Handel war flau.

Der Erntedanktag 1935 steht Im Zeichen
der Wehrmacht. Zusammen mit ihrem Füh¬
rer grüßen Bauern , Bürger und Arbeiter den
Wehrstand.

von » L, Otltol »«*

Austrieb
Ochsen Bullen Jnngbnlleu Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe

13 26 — 55 50 1 166 57 —
Unverkauft — — — — — — — — — ,

41
40—41

41

§ 9
41

Ochsen ^
a) vollfleischige, auSgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere

' 3. ältere
b) sonstige vollfleischige . . . »
o) fleischige
<i) gerrng genährte . . . . . . .

vullen
a) jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
l>) sonstige vollfleischige oder

auSgemästete »PtO—41)40 —41
o) fleischige . . . . . . .
ch gering genährte

stühe
a) jüngere, vollflerschige 7

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete . . . . . . . . .
o) fleischig« . .
1) gering genährte ,,,,,,,

Färsen (Kalbinnen)
a) vollflerschige, auSgemästete
d) vollfleischige.

3. 10.

30—35

41
41

1. 10.

36—40 35- 39
28—38
23- 26

41
!40- 41

Färsen (Kalbinnen)
ch fleischige
ä) grrrng genährte . . . . . . .

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh .

Kälber
») beste Mist - und Saugkälber
d) mittler« Mast- u. Saugkälber
ch geringe Saugkälber . . . . .
ck) geringe Kälber

Schweine
a) Fettschweine über 300 Pfd.

1» seit« . . . . . . . . . . . . .
L. vollflerschige

b) vollflerschige von etwa
240—300 Pfd . Lebendgewicht

o) vollfleischiae von etwa
200—240 Pfd . Lebendgewicht

ch vollfleischige von etwa
160—200 Pfd . Lebendgewicht

s) fleischige von
130—ISO Pfd . Lebendgewicht

k) unter 130 Pfd . Lebendgewicht
g) Sauen 1. fette

2. andere

3. 10.

66- 60
60- 65
53- 5V

VS«
5S«

VS«
02«

53«

_ i

, ^
6V- 6«

5L« I
53« !

» .«

53«

VS«
SS«

.Bei obigen Biehpreisen handelt eS sich um Marktpreis« einschließlich Transportkosten, >
Händlerprovision; demzufolge müssen die Stallp reife unter  den Marktpreisen liegend

Marktverkauf: Großvieh sehr lebhaft, Kälber belebt. Schweine zuaeteikt ^ -

Lehrling, Arbeitsamt und Meister
Lehrlinge im Handwerk werden nur noch über das Arbeitsamt eingestellt

Kirchliche Nachrichten



Amtliche Bekanntmachungen.
Akademie

der bildenden Künste im Winterhalbjahr 1936/36.
Das Winterhalbjahr des Unterrichts an der Akademie der

bildenden Künste in Stuttgart beginnt am IS. Oktober 1935
und schließt am 14. März 1936. Außer den ordentlichen Stu¬
dierenden , die an der vom 24.- 80 Oktober stattfinbenden Auf¬
nahmeprüfung teilzunehmen haben , sind auch Gäste zu den
Vorlesungen und Hebungen zugelassen.

Näheres über die zur Behandlung kommenden Fächer , die
Anmeldung zur Aufnahmeprüfung , über die Regelung des
Zugangs zum Lehramt an den höheren Schulen Württem¬
bergs usw. ist aus der im Regierungsanzeiger Nr . 114 vom
1. Oktober 1935 veröffentlichten Bekanntmachung zu ersehen.
Der Negicrungsanzeiger liegt bei allen Bürgermeistern auf.

Calw , den 1. Oktober 1935.
Oberamt : Dr . Hailer,  Regierungsassessor.

«llrrdsek
kinllet lw» Oastdau»

min „ l -Swen"

k r nIeIs nr
statt , woru krsunclliLtist singslactsn wirci.
Xuk Stücttsr , vsrslnigt suvii mit clsm l.an6s am Sentslanr.

Hn - krel!

Auf Samstag und Sonntag
ladet zu

Zwie b elkuchen
und neuem Wein

Evlnig. Kirchengemeilide Eli»»
Früchte und Blumen zum Schmuck

der Kirche
bitten wir zwischen 8 und 1t Ahr am Samstag in die Kirche
zu bringen.

MMerei'GciiGilWft MrhWstelt
e. G. m. u . H.

In der außerordentl . Generalversammlung vom 15. Juli
1935 wurde beschlossen, unsere eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht ' in eine

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
umzuwandeln, ' ferner den Geschäftsanteil sowie Haftsumme
von bisher 190 Mk. auf RM . 50.— herabzusetzen . Gläubiger,
welche dieser Umwandlung nicht zustimmen , werden aufge¬
fordert , sich unter Angabe ihrer Forderung bei der Genossen¬
schaft zu melden.

Oberhaugftett , den 15. Juli 1935.
Der Vorstand : Volz , Roller , Burkhardt.

Zum Erntedankfest
fertige Hakenkreuzfahne«

80/160 groß 2.70
80/210 .. 3.20
80/250 . 3.50

120/210 , 5 .00
120/260 „ 5 .70

120/300 groß 6 .80
120/350 „ 7.50
120/400 , 8 .90
120/500 „ 10 .50

Fahnenkordel 23 ^ d. M.

Paul Räuchle , am Markt , Calw

Schwesternheim (Hirsauer Wiefenweg)
Ab IS . November 1938 finden wieder

Niihkurs ? (Tswes- und Abendkurse)
für Anfänger und Fortgeschrittene statt.

Anmeldung im Schwesternheim

NSII..Mtw. NolorrSüer
^rsstrtsils
Kspsrstursn

cm . Mllmsler
^svNaniksrmsistsr
Sisotiokstr . 8 / Islskon 303

„Extrablatt"!
Haben Sie das Extrablatt schon gelesen, das angeschlagen

ist?" — »Nein , wo denn ?" — „Im Schaukasten an der Alten
Post , wo die „Schwarzwalö -Wacht" ist. Dort finden Sie das
Neueste angeschlagen, wenn der Pressebraht was Außer¬
gewöhnliches meldet ."

Den Telegramm -Anschlagkasten unserer Zeitung beachten
viele noch nicht, weshalb wir durch Wiedergabe obigen Ge¬
sprächs einmal darauf aufmerksam machen wollten.

Wegen Umzug wird Samstag,
S. OKI., nachm. 2 Uhr ein wenig
benützter

ZSl SSO

»Aoso « I
/RMSLL 8»

mit Badewlme.
eise kirschb. Kindertzeiilade

mit vollstiindigem Bett,
eine gr. Kiste nnd ein Davoser
»erkauft

Calw » Teuchelweg -

I Frisch geschossene

auch pfundweise , empfiehlt
A . Raich . Tel. 233

Wir empfehlen jede» Quantum
auch waggonweise

prima gelbst.
Epeifekartoffeln

zum Einlagern , wie Industrie
und Kuppinger.

Gebe . Schlankerer,
Anterreichenbach Telefon 2

2-ÄIWerWhMg
wird auf 15. Oktober oder später
vermietet.

Metzgergaffe S
Gebr . jedoch sehr gut erhaltener

Sofa
wird preiswert abgegeben »oentl.
Tausch gegen landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse

Altburgerftratz« 141.

Gottlob Niethammer , M-ayl -tz

wenn nin kkntemnlM

iisissa , cia wirrt ss lustig
unct krsurkictsl.

2üskt clas Amtsblatt ru Kats , wo was gsbotsn ist.

iUkreN» lelnverk r. „I-Swen

Sonntag daits iob

Eine

versenkbare Singer -Rähmaschine
kann fich jedermann bequem anschaffen aus Teilzahlung.
Wöchen tliche Rate RM . 2.—. Unverbindliche Besichtigung

Clara Hennefarth , Singerladen , Calw

Die Anzeige
ist da« beliebteste Werbemittel . Eie verbindet mit
der Unaufdringlichkeit ihrer Wirkung und Verwurze¬
lung im Aktuellen zugleich eine Leistung an der
Zeitung zugunsten der Leserschaft.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Samstag,
5. 1V.»1v Ahr in Calw , Pfand¬
lokal , Marktplatz 30 : Eine Anzahl
neue Kinderwagen , Kinderstuben¬
wagen , Korbsessel, Leiterwagen,
größer « Menge Bodenbeize u. a. m.

Gerichtsvollzieherstelle.

I

Lvcti im SmliiW
I

IM»Ae ein
ssi am Lrntsciankssst
sin Irokfpunkt kllrStscit-
unct i-ancldsvvlksrung.

rum Sosuoli ciuroti Itir
Amtsblatt , ctassllslssvn
iruksnSisksutsnooti an.
Ar. 2»1 ist von 1- 7 Uiir
lsusnadmswsiss ) unrt
morgsn krllti ad 7 Ubr
srrvioiibsr.

Bringe am Samstag garantiert
reines

Hegenmark
und Kernlestee auf den Markt.

R . - außer
unter dem Nathans.

Vorbestellung erwünscht.

Kolonialwaren «. Farben
Fernsprecher 420

Für Inert » !
den bewährten Schutzanstrich

Silos W

In groüer HusvskI ru billixrten
Preisen.

karl » erlös
Llso » l»» i»üliu »s

Jüngerer

Knecht
kann sofort Antreten bet

Gottlieb Burkhardt,
Bad Liebeazell

Zur freundliche«
Seachtuug! Der MzeigensM

ist 'l-8  Uhr MMgs
und muß im Interesse einer pünktlichen Aus¬
gabe der Zeitung strikte eingehalten werden.

Unsere Geschäftsstelle ist werktags geöffnet von

7— 12, 2 —6 Uhr, Samstags nachm, geschlossen.
Telefon -Nr . Calw 251 . Größere Anzeigen
empfehlen wir möglichst am Bortage
dir V, S Uhr aufzuaeden . Der Verlag.

Calwer Liederkranz (gegr. i8»7>
Mitglieder besucht mit Euren Angehörigen recht

zahlreich unsere
Herbstunterhaltung

am Samstag , den 5. Oktober 1ÜSS, abends 8 Uhr
im „Badischen Hof"

Ein bunter Wochenausklang mit lleberraschungen
bei freiem Zutritt I Vereins !ührer : K o h l er

kakireir

ctausriiast susgssübrt bsi

Oaur
Heute 3 Uhr

Gsstav Adols-Frauenverein
im Dekanat.

Am festlichen Tage
des Erntedank,
gönn ' Dir und den Deinen
festlichen Trank!

Edle Sorten in

Wee,De und Wein
Seinkosthaus Menz

Inserieren bringt Kunden!

Deutsch. Rotes Kreuz
SanitLtskol . Calw.

Sonntag vorm . llUhr
Antreten der Calwer
Kameraden am Lokal
zwecks Teilnahme am

Crntedanktag.
(Uniform , Armbinde .)

Montag nachm. 8 Ahr Antreten
sämtlicher Calwer Kameraden am
Lokal zur HgUptÜbUNg der

Freiwilligen Feuerwehr.
Die Samariterinnen

haben um S Ahr im Lokal zu sein,
um ebensalls an der Ucbung teil-
zunehmen . (Dienstkleidung .)

Sterbekaffenbeitriige
sind umgehend beim Kassier zu be¬
zahlen.
Kolonnenführer K. Kirchher r

Mein

Dachshund
(Hündin , hellbraun Stichelhaar ) hat
sich verlaufen.

Mitteilungen erbeten an
A. Zehender , Hirsa«

Althengstett —Calw

Zu unserer am Samstag,  den 8. Oktober 1SS8 , statt«
findendeu

Kirchlichen Trauung
laden wir herzlich ein.

Fritz Wielandt Frida Stotz

Kirchgang 1 Uhr in Calw

Stammheim
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer

Hochzeits -Feier
am Samstag,  de « 8. Oktober 1938 , im Gasthaus
-um „NStzle" in Stammheim sreundlichst einzuladen.

Karl Ohngemach
Sohn des Fakob Ohngemach , Landwirt

Frida Bechtold
Tocher des Ernst Bechtold , Landwirt

^ Kirchgang 1 Uhr in Stammheim
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung entgegen-

mhmen zu wollen.

Schmutz lösen — oder aufweichen — ^
was ist besser?

Soll man «in Mittel nehmen , das den Schmutz
höchstens weich macht — oder ein Mittel,
das ihn schon im Einweichwasser auslöst 1
Diese Frage ist sehr wichtig — denn wenn
sich der Schmutz schon im Einweichwasser
löst — dann Krauchen Sie ihn ja nachher
nicht erst hcrauszuwaschen und herauszu¬
kochen — Sie würden dann Seife und
Waschmittel sparen und verbrauchten viel
weniger Zeit . Möchten Sie dies« letzte, spar¬
samere Methode nicht einmal probieren?
Sie streuen einfach Burnus ins Einweich»
Wasser. Burnus , groß « Dos « 49 Pfennig,
überall »u haben.

Gratis „ M«-»
« » Äu, »st§aeobik .̂ i. Darmstadt

finden Si , mir kostenlos inter¬
essante Aufklärung über neue und
sparsamere Einweich - und Wasch»
Methoden.

Nnterschrift; _ ,,
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